
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 120 (1994)

Heft: 1

Illustration: Das Privatwirtschaftliche Modell mit den drei Rentabilitätsstufen!

Autor: Efeu [Feurer-Mettler, Ernst]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 30.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


CO

<
CO

GQ

So hat man die Wiederwahl auf Sicher

Gute Lobbyisten sind
auch Vorausdenker
Ein Spitzenlobbyist ist einer, der
auch dann an der Futterkrippe
von Vater Staat für Wirbel sorgt,
wenn die grauen Mächte, aufdie

er seine Daseinsberechtigung
im Bundeshaus zurückzuführen

glaubt, im konkreten Fall gar
nichts von ihm erwarten.

Franz Hildbrand von der
CVP gehört zu dieser Spezies.

Aktenkundig war von ihm
schon immer, dass er nur dann

vom Wort ergriffen wird, wenn
es für «seinen» Kanton Wallis
etwas herauszuholen gibt. Er kann
aber auch ganz anders. Sehr

selbstbewusst haute er unlängst
beim Bundesrat auf den Putz:
Ob dieser denn von allen guten
Geistern verlassen sei, die Strasse

südlich des Lötschberg-Auto-
verlads und den Furkapass nur
für 2,30 m breite Lastwagen
zuzulassen. Das widerspreche
nicht nur dem Volkswillen,
sondern — was erwiesenermassen

weit mehr ins Gewicht fällt —

auch einer Forderung des Kantons

Wallis. Alle, die dieses

urdemokratische Aufbäumen mit¬

verfolgten, machten sich schon
auf eine duckmäuserische

Entschuldigung der Landesregierung

gefasst. Doch siehe da: Bis

zur Stunde sei gar kein Antrag
des Kantons Wallis eingegan¬

gen, die fraglichen Strassen auch
für breitere Nutzfahrzeuge
freizugeben, antwortete der
Bundesrat, und folglich sei es den

zuständigen Stellen schlicht und
einfach verwehrt, von sich aus
die notwendigen Vorkehrungen
zu treffen. Bei soviel
vorausschauendem Antichambrieren
hat Franz Hildbrand in zweiJahren

eine Wiederwahl auf jeden
Fall verdient.

Die Ehre unseres lieben Willis ist gerettet

Ehrenrettung für
Wilhelm Teil
Ständerätinnen und Ständeräte
haben in Bern — man vergisst es

immer wieder — die Interessen
ihres Kantons zu vertreten. Dazu

gehören die Anliegen der

jeweiligen Bevölkerung, der

Regierung und der Wirtschaft.
Manche Ständeräte engagieren
sich zudem auch für die Ehre ihres

Kantons, wenn diese aufdem

Spiel steht, und schliesslich gibt
es auch noch Standesvertreter,
die auf die Barrikaden steigen,
wenn den Vorfahren, die aus

dem betreffenden Kantonsgebiet

stammen, (vermeintliches)
Unrecht geschieht. So versteht

sich der wackere Nidwaldner
Bauer Peter Josef Schallberger
als Hüter der wahren
Schweizergeschichte, die eben bei
Wilhelm Teil und dem Rüth
beginnt. Es gehe nicht, die Ereignisse

von 1291 als Mythen zu
degradieren, sagte Schallberger in
der Ständeratsdebatte zu einem
Bericht der Verständigungskommission.

Damit war die Tel-
len-Ehre gerettet, und Schallberger

hat bei den nächsten
Wahlen die Stimmen aller
senkrechten Nidwaldner sowie der

vereinigten Armbrustschützen
auf Sicher.
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